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10. Januar . Bei Dpern lebhafter Artilleriekampf . —
m Dezember werden an den deutschen Fronten 9 feindliche
esielballone und 119 Flugzeuge vernichtet.

mtd Vierzehn punkte.
Ec kann es immer »och nicht lassen , der Herr Wilson.

Dl , Er nmß reden und abermals reden , uni der Welt . sein«
Sr hmimelstürmenden Gedanken über den ewigen Frieden

, „ l auszudrängen . Diesmal roeife man nicht recht, was ihn
m zu seiner neuen Botschaft an den Kongreß bestimmt hat,

aber wahrscheinlich soll diese seine Antwort darstellen auf
das letzte Friedensangebot der russischen Regierung , wenn-

1 gleich auch er , genau wie sein Gesinnungsgenosse
brun Lloyd George , erst nach Ablauf der zehntägigen Frist mit

L’c seiner tiefgründigen Staatsweisheit auf den Markt der
Öffentlichkeit hinansgetreten ist . Er bätie sich eigentlich
sagen müssen , daß er nach den , 4. Januar seine Redereien
und Schreibereien riitng für sich behalten könne , da sie für
Bresi -Liiowsk wenigstens unter keinen Umständen mehr in
Betracht kommen . Aber Herr ^Wilson scheint offenbar zu
glauben , daß die Welt keinen Schritt nach vorwärts mehr
zu tun imstande fei , wenn er nicht zuvor seinen Senf dazu
gegeben , er wird diesmal doch wohl eines anderen belehrt
werden.

Das um so sicherer , als über die amerikanischen KriegS-
ziele , die er den Völkern in seiner Botschaft , in 14 Punkten
hübsch aufgezählt , unterbreitet , kaum noch ein Wort zu
verlieren ist . Daß sich die Freiheit der Meere darunter
befindet , kann keinen nüchternen Menschen täuschen : wir
wissen zur Genüge , was England darunter versteht und
wie es solche Abmachungen kaltlächelnd bei Seite wirft,

deren wenn sein Vorteil es so verlangt . Herr Wilson hat
negs > jin übrjgx, , bisher oermieden , zu de» eigentlich enro»
öeten  mischen Streits , agen seinerseits Stellung zu nehmen,
it von Belgien , das natürlich auch nach seiner
s, igSm Sachkenntnis nicht getrübten Meinung ohne weiteres
rde » bedingungslos zu räumen und wiederherzustellen ist . Jeyr

aber hat er diese letzte Zurückhaltung völlig âufgegeben,
ein Zeichen wohl dafür , dab die Bereinigten L-iaaieu sich
van nun an mit ihren europäischen Berbündeten ganz
und gar solidarisch fühlen und betätigen wollen,
wie sie ja auch in deren Kriegs - und sonstigen Räte
eingetreten sind und überall , wo es angebt , die führende
Rolle zu übernehmen tuchen . Also befiehlt jetzt auch
Herr Wilson , daß wir das ganze russische Gebiet räumen
und die freie Mitwirkung der anderen Nationen der Welt
zulassen müssen , damit Rußland frei und unbehindert über
seine fernere politische Entwicklung bestimmen könne ; im
übrigen sichert er ihm seine Huld und Gnade in so laut¬
töne ! den Worten z» , daß die ohnedies etwas mißtrauisch
veranlagten Maximalsten sich eines Läckelns wohl kaum
werden erwehren können . Und nun erst Frankreich , die
ganz besondere Liebe der Union . Natürlich haben mir
auch aus seinen besetzten Gebieten sofort zu weichen —
doch nickt nur das:

Wilion sagt weiter : „Das Unrecht , das Frankreich
durch Preuße » im Jahre 1871 hinsichtlich Eisaß - Lo¬
thringens zugefügi wurde und das den Weltfrieden während
nabezu fünfzig Jahren in Frage gestellt hat , sollte wieder
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gutgemacht werden , damit der Frieden im Interesse aller
müder sickergestellt werden kann / „Hier stock' ich schon " :
[?nü  der Tat , wir brauchen die übrigen zehn oder zwölf
Punkte nicht weiter durckzr geben ; es ist immer die alte
Geickuüi .«: Italien muß bekommen , was sein Herz begehrt,

Völkerschaften der Donaumonarchie müssen „ frei"
rveroe, ^ Rumänien , Serbien und Montenegro müssen her-

morden . Serbien muß einen Zugang zur See er-
h ^ teii . Polen muß ganz und ungeteilt wieder aiifijeridilet
weroeu mit amt dem gesicherten freien und zuverlässigen
t .iniaiio zur See . Die Türkei toll im wesentlichen anf-
üeteilt werden . Kurz , es ist alles da sozusagen , das ganze
neue wohlbekannte Programm der Entente . In diesem

haben sjx sich wirklich zu der lang gesuchten Ein-
riensiront zusammeugefunden.
-i . , üsb^ r Herr Wilson hat diesmal für Deutschland noch

? besondere Zugabe bereit . Er beteuert uns aufrichtig
tfi „ ." mutig , wie er nun einmal ist, daß er nicht eifelsüchtig

Möße , und daß er auch nichts wünsche,
er " .Größe beeinträchtigen könne . Auch neidisch sei
de 'i 'ju, «?“1 Jinfere Qfrfolge, „och weniger wolle er uns mit
vorancm ^ ° ber durch feindselige Handelsverträge bekämpfen,
unt«>in»rk°.. a?^ rbaß wir uns seinem Friedensprogramiii
in „ enirn !, ;!n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ihmauchnichtein , sich in unsere
langt er hn^ n Verhältnisse einzumischen , aber das ver¬
einen Meinn ? . kiffen , und zwar „als Vorbedingung für
Händler ei v mir 1“ 11*1*1* » ,it uns , für wen unsere Unter-
oder für Üi ml p. K ® tn > ob für die Reichstagsniebrheit
dieser ffum ! r» . ' '^ ^ artei . Ter Unverschämtheit , die in
atoeifelbaf ? ‘fe ™‘̂ aI(ten  ist . ist Herr Wilson sich un-
Kaempf unser bewutzt gewesen, denn Herr Dr.
Mol bei der m„î ^iabsprästdent hat ihm schon das letzte

üielchen Veranlassung tüchtig aus den Mund

geklopft . Das geniert aber einen so bokieii Geist nicht , wenn
es ihm nur sonst in seinen Kram paßt — und bei Be¬
obachtung unserer innerpolitischen Vorgänge konnte Herr
Wilson sich wohl leider einbilden , auf diese Weise di«
Uneinigkeit unter unseren Parteien weiter anfachen zu
können . Darin wird er sich hoffentlich auch diesmal
täuschen . Gerade wenn wir sehen , wie unsere Gegner nur
darauf lauern , de» Zwiespalt in unserer Mitte bis zur
Unheilbarkeit zu vertiefen , müssen wir » ns um so rascher
wieder auf unser besseres Selbst besiniieii und unsere Reihen
schließen , damit kein Feind unsere innere Front durch¬
brechen kann , nachdem sie alle draußen an der stahl-
harten Mauer unserer Feldgrauen gescheitert sind.

Der Präsident hat auch seine Karten zu offen auf-
gedeckt, als daß wir ihm noch einmal auf den Leim gehen
jollten . Di « best « Antwort auf sein Anreißerium wäre
eine einmütige Kundgebung aller Parteien , daß mir ent-
chlosseu sind , uns den Frieden auch ohne die uusreund-
ich« Mitwirkung des Herrn Wilson auf deutsche Art
:u erkämpfen.

Widerhall der Wilson-Botschaft.
Nach der Behauptung des englischen Reuterburea »? machte

Witioiis Rede im amerikanischen Kongreß einen tiefen Ein¬
druck. Sogar donnernder Beifall soll laut geworden sein,
namentlich bei den Bemerkungen über Elsaß -Lothringen.
Einige volitische Führer von Ruf hätten Wilson bekundet,
diese Rede sei sein größter Staatsstück und werde in Nuß-
land neuen Mut machrufen . Der englisch - amerikanische
Wunsch verleugnet bei dieser letzten Angabe sicher nicht seine
Vaterschaft.

Zn der deutschen Presle erfährt die unverkennbar »u
Tage tretende Überhebung deS amerikanischen Präsidenten,
der sich einfach mit gewaltigem Selbslbewußtsein rum obersten
Schiedsrichter Europas ausivirst und unter erheblichem
Phrascnsckivall sogar über die innerpolitischen Berhältniffe
des Deutschen Reiches in seiner Machtvollkommenheit urteilen
ivill . fast einmütige Abweisung . Einige linksstehende Blätter
betonen allerdings , Wilson habe gemäßigter gesprochen als -
sein Bundesgenosse Llopd George vor einigen Tagen und die
Botschaft biete größere Möglichkeiten der Annäherung zu
einer wenn auch noch entfernt winkenden Friedensver¬
ständigung.

Ballstänbige übrrrinstrrmnrms rm '.schen Wilson und Lloyd
George konstatieren die Zeitungen in den Bereinigten
Staaten und knüpfen daran die dringende Erwartung , daß
nunmehr große Fortschritte in der Bekämpfung Deutschlands
gemacht würden.

In England ertönt selbstverständlich Jubel im Kriegs-
blatt "rwa !d. „Dailn Chronicle " : Wilson bestätige die Er¬
klärungen Llond Georges und lege ein noch deutlicheres
Friedensprogramm vor als dieser . Die Mittelmächte müßten
nun eben so aufrichtig ihre Kriegsziele bekamitgeben . Die
edlen Worte Wilsons a » Rußlands Adresse hebe leine Rede
aus einen noch höheren Standpunkt als diejenige des eng-
lilchen Premierministers.

„ Weniger begeistert sind neutrale Kritiker , von denen zu¬
nächst die Holländer ihre Stimme erheben . Recht ironisch
behandelt „ Nieuwe Notterdamsche Courant " die Naiveiäi der
Willonschen Forderungen : Rückgabe Elsaß -Lothringens , die
Abtrennung von Teilen Deulschlands und Österreich -Ungarns,
die Regelung der innern Fragen der Donaumonarchie und der
Türkei . Am merkwürdigsten findet das Blatt Wilions Äußerung
über „ die Freiheit der Meere in der Kriegs,eit " , da Wilson
dock bestimmt weiß , daß er siegen , dep Völkerbund stiften und
die Kriege für einige Zeiten abschaffe » werde . „MaaSbode " glanbi
an keinerlei günstige Wirkung der Botschaft und „Nieuws van
den Dag " wirst die Frage auf , ob ei» solches Marimal-
Programm von Ententeforderungen nicht doch etwas zu wett
geht augeffchiS der augenblicklichen Machtstellung der Zentral-
machte . Herr Wilson verlange zu viel ans einmal , tind das
gelle sowohl für den bevorstehenden Frieden wie für seine
Zukunstspläne . _

politische Nundschau.
veuisches Reich.

+ In einem Telegramm König Friedrich AugnstS
von Lachsen auf einen Protest aus Planen heißt cs:
„Den Männern und Frauen aus dem Vogtland danke ich
für die in ihrem Telegramm ausgesprochene Versicherung,
daß das sächsische Vogtland entschlossen ist. dir es besonders
drückende Kriegslast niit unerschütterlicher Ausdacker bis
zum vollen Sicherungsfrieden zu tragen . Ich bin
überzeugt , daß dies der Wille der Mehrheit unseres
deutschen Volkes ist , und habe die beste Zuversicht , daß
S . Nt . der Kaiser , gestützt auf die ungeschivächle Kraft
unseres Heeres , nur einem solchen Frieden seine Zu¬
stimmung geben wird , der das friedliche Gedeihen unseres
deutschen Vaterlandes gegen alle fernere » Eingriffe sicher-
stellt . "
Aus In - und Ausland. ' i

Berlin , io . Jan . Der Kaiser hörte gestern vormittag
den Vortrag des Reichskanzler - und den GeneralsiabS-
vortrag,

Berlin , 10. Jan . Wie verlautet , wird der Reichs¬
kanzler wahrscheinlich am Montag aus die Reden Lloyd
Georges und Wilsons im Hauptausschuffe antworten.

Dresden , 10. Jan . Ein sächsischer Ausschuß für
HcereSIieierungen  ist hier begründet worden . Ihm ge¬
hören Vertreter der Bebörden , des Handels , der Gewerbe¬
kammern und deS Verbandes sächsischer Industrieller an.

Meiningen . 10. San . Der Herzog bat Mt in einer Audienz

non LniidtagsaOgeoronettii gewunicyie « «Neuerung oe»
D o mänen - E in kommen s ab gelehnt.

Siuttgart , 10. Jan . Wie verlautet , hat sich das Besinden
des Vizekanzlers  v . Pan er  so gebessert , daß bald mit
seiner Amiiübernabme in Berlin gerechnet werden kann.

Amsterdam , 10. Jan . Die englischen Arbeiter haben be-
schloffen , den Arbeitern zir enwleblen , eine erneute Be¬
ratung der Arbeiter  über die KrtegSz ;eIe am 20. Februar
in London obzuhalten.

etcnfftolm , 10. Jan , Nach „Nowala 6btsn " hat Trotzki
verlangt , dab die französische Mllilärabordnung ihr Ans-
klärnngsbureau schließe, ihre drodilose Telegraphie aufgebe
und ihre Osffziere über dir Grenze schicke.

Jordan v. Kroecher t»
Der frühere Präsident deS preußischen Abgeordnetenhauses.

Berlin , 10. Januar.
Der preußische LandiagSabgeordnete Exzellenz Jordan

v . Kroecher ist heute nacht auf seinem Gate Dinz,Iburg
(KreiS Gardelegen ) gestorben.

Der allzeit Frohgelannie , der in den heißen parla-
, nienti. rischen Kämpfen , die er während seiner Tätigkeit alS

Präsident des preußischen Abgeordnetenhauses miterlebte,
oft mit einem Witzwort über die schwierigste Lage Hinweg-
Hals . ist nun , nahe vor der Vollendung seines 71 , JahreS
gestortten . Geboren am 23 . Ntai 1846 und für die
militärische La » fbahn bestimmt , in der er eS bis zum
Rittmeister brachte , wandte er sich früh der Be¬
wirtschaftung seiner Güter - und damit zugleich der
Politik zu . Nachdem er ichon einmal 1879 biS
1883 dem preußischen Abgeordnetenhause angehört hatte,
ivnrde er 1888 wiedergewählt und war von 1898 bis
1912 Präsident des HauseS . Von strengkonservativer
Grundanschauung , hatte er sich einen klaren Blick für das
Streben der anderem Parteien bewahrt . Und so durfte er
von sich sagen : Ich habe viele Gegner aber keinen Feind.
Das werden ihm alle bestätigen , die jemals mit ihm in
persönliche oder politische Beziehung getreten sind.

Vst !versammlung in Breft -Litowsk.
--•» v Ei ? e Erklär ' -Ng v , Kv ^ l?nnnnS.

Berlin , 10. Januar.
Gestern vormittag begann in Brest - Litowsk eine

Vollsitzung , an der sämtliche Delegierten der verschiedenen
Mächte , auch die Vertreter der Ukraine , teilnahmen.
Großwesir Talaat Pascha eröffnete die Sitzung und über¬
gab den Vorsitz an Staatssekretär o. Kühlmann . Dieser
nahm das Wort zu einer Erklärung , in der zunächst , da
in der Zusanimensetzung einiger Abordnungen Änderungen
vorgekominen sind, ein kurzer Blick auf den bisherigen
Gang der Verhandlungen geworfen und die bekannten
Geschehnisse wiedergrgeben werden.

Herr v . KüiNmann führte au », die am 22 . Dezember
begonnene » FrirdeiiSverhandlungen wären in zwei gesondert«
Teile zrrsatlrn : I » eine Erörterung Über die Möglichkeit
eines allgemeinen Friedens und in eine Besprechung der¬
jenigen ^ Punkte , tzie unter allen Umstände » zwischen den
Mächten des BierbundeS und der rnsstsche« Negierung zur
Erörterung grstellt werden müßten.

Wie von der russischen Delegation in der Sitzung vom
25 . Dezember 1917 vorgeschlagen worden ist, trat eine
zehntägige Unterbrechung der Verhandlungen ein , damit
ihre Verbündeten die Möglichkeit Hütten, sich mit den
gegebenen Möglichkeiten bekannt zu machen und sich den
Prinzipien für einen solchen Frieden anznschließen . Diese
Frist ist am 4. Januar 1918 abgelaufen , ohne daß von
den Regierungen - der Entente irgendwelche Mitteilungen
eingegange » sind.

Tie tvesentlichste Vorbedingung für einen allge¬
meinen Frieden war am 2 >». Dezember 1917 dahin
fvrmulicrt »vorde », daft die einstimmige Annahme
der alle Völker l» gleicher LLeise bindende » Be¬
dingungen durch alle feindliche » Mächte erfolgen
müsse . Der Richtcintritt dieser Bedingungen hat
die ans dem Inhalt der Erklärung und dem Ver¬
streichen der Frist sich ergebenden Folgen . Das
Toknment vom 25 . Dezember »st hinfällig geworden.

Damit war die vage rme vorher wiederhergestellt und
dir Aufgabe der Bersammlu . i wäre cs , dir Perhandlungen
über einen Sonderfrieden wiesre fortzuseyen . Statt dessen
ist an General Hoffman » das Telegramm deS Herr » Joffe
ringetroffei », der die Berlegung der Berhandlnngen auf
neutrales Gebiet beantragt und dafür Stoikdolm in Vor¬
schlag bringt . Der Vierbund hat darauf zu erklären , daß

eine Verlegung des Verhandlungsortes
unmöglich

ist. Dieser sein Entschluss »inst als feststehend und unab-
äuderlich bezeichnet , werden . Wir sind nicht in der Lage»
die jetst hier begonnenen Verhandlungen über einen Vor-
frieden an einem andere » Orte weiter zu führen . Höchstens
darüber könne seinerzeit verhandelt werden , ob viellestht
aus Gründen deS Entgegenkommen » dt: formale Schlust-
verbaudluna and Unterzeichnung de» Borfriedens an einem



Merkblatt fttr den 12 . Januar.
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1829 Schrlfisteller Friedrick o. Schlegel gest. — 1871 Ein¬
nahme von Le Mans durch die Deutschen . — 1917 Aufruf Kaiser
Wilhelms an das deutsche Volk wegen der Adlehnung des Friedens¬
angebots.

andere » Orte vorgenommeu werden könne . Der Bierbund
muß sagen , dass seine Bereitschaft zu einem salchen Ent¬
gegenkommen nur sehr bedingt sein könne , da sich ihm
neuerdings
Zweifel an der aufrichtigen Absicht der russischen

Regierung
aufdrängen . Herr v . Kühlnian » verweist ans den To » ge¬
wisser halbamtlicher Kundgebungen der russischen Regierung
gegen Regierungen der Bierbundmächte , insbesondere aber
aus eine Kundgebung der Petersburger Telegrabhenagentur,
die im Auslände als halbamtliches russisches Organ an¬
gesehen wird.

In dieser Kundgebung war eine angeblich in der
Sitzung vom 28. Dezember 1917 durch den Vorsitzenden
de , russischen Delegation , Herrn Josse , gegebene Antwort
ausführlich wiedergegeben , die — wie ein Einblick in die
Alten lehrt — lediglich ans der Phantasie des Erfinders
enttprungen ist. Diese in allen Teilen erfundene Mit¬
teilung hat erheblich dazu beigetragen , das Urteil über den
bisherigen Verlauf der Verhandlungen zu verwirren und
deren Ergebnisse zu gefährden.

Trotzdem will Herr d. Kühlmann dir Hoffnung
nickt aufgeben , die sich gründe « aus den auf.
richiigeu Wunsch des russischen Volkes nach einem dauern,
de » und gesicherten Frieden . Die Schwierigkeiten materieller
Natur sind nicht groß genug um ein Scheitern deS Friedens«
wcrkes und damit dir Fortsetzung deS Krieges für gerecht¬
fertigt zu halten.

Graf Czernin schloß sich diesen Ausführungen des
Herrn o. Kühlmann an und wies noch darauf hin . daß
die Verlegung des Verhandlungsortes unmöglich sei, ein¬
mal , weil die Delegierten von Brest -Litowsk aus durch-
aebendL mit ihren heimischen Reaierunaen unmittelbar
verkehren könnten , zweitens , wett man ntchk gesonnen \t \,
den friedensseindlichen Ententeländern Gelegenheit zu
geben , die Verhandlungen des Vierbundes mit Rußland
durch die Gegenbemühungen zu stören . Grobvezier Talaat
Pascha und Justizminister Popow schlossen sich namenS
der türkischen und der bulgarischen Delegationen an.

Zurückweisung von Nngehörigkgiten.
Im Namen und im Aufträge der deutschen Obersten

Heeresleitung erklärte nunmehr Generalmajor Hoffmann:
Es liegt mir hier eine Anzahl Funksprüche und Auf¬

rufe vor , unterzeichnet von - den Vertretern der russischen
Regierung und der russischen Obersten Heeresleitung,
die teils Beschimpfungen der deutschen Heeres¬
einrichtungen und der deutschen Obersten Heeres¬
leitung , teils Aufforderungen revolutionären
Charakters an unsere Truppen enthalten . Diese
Funksprüche und Aufrufe verstoßen zweifellos gegen den
Geist des zwischen den beiden Armeen geschlossenen
Waffenstillstandes . Im Namen der deutschen Obersten
Heeresleitung lege ich gegen Form und Inhalt dieser
Funksprüche und Aufrufe auf das entschiedenste
Protest ein . n '

Die militärischen Vertreter Osterreich -Ung \ Bul¬
gariens und der Türkei schlossen sich diesem Protest an.

Eine Pause in den Be »Handlungen.
Staatssekretär o. Kählmann : Hat einer der Herren

von der russischen Delegation vielleicht etwas zu bemerken ? i
Russischer Volkskommissar für die Auswärtigen An¬

gelegenheiten Trotzki : Wir möchten bitten , uns Zeit zu
einer Besprechung zu geben und die Verhandlungen des¬
halb zu unterbrechen.

Staatssekretär o. Kühlmann : Dann wird es sich
empfehlen , sofort zu bestimmen , wann die Sitzung wieder
ausgenommen werden soll.

Volkskommissar Trotzki : Wir bitten um 4 Ubr nach¬
mittags.

Darauf wurde die Sitzung auf 4 Uhr nachmittags
vertagt , dann aber doch nicht wieder ausgenommen , weil
die Russen um diese Zeit baten , die Sitzung abermals zu
verschieben , da sie mit ihren Überlegungen noch nicht fertig¬
geworden wären . Soviel aus Brest -Litowsk bisher bekannt-
geworden ist, sollte die Sitzung infolgedessen heute vor¬
mittag wieder ausgenommen werden.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 11. Jan . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kionpriuz Nupprecht uud deutscher Kivn

pliuz. Versuche des Feindes überraschend und nach
Feuervorbe ' eitung um Morgen des 10 . Januar südöst-
von Ipern in unsere Stellungen einzudringen , scheiterten.
Tagsüber entwickelten sich an der flandrischen Front
und südwestlich von Canibrai lebhafte Artilleriekämpfe.
Zwischen Moeuvres unb Marcoing steigerte sich das
englische Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vor¬
übergehend zu größter Heftigkeit . Auch die französiche
ArtiÜerie war beiderseits von - St . Quentin ittib in
einzelnen Abschnitten zwischen Oise und Aisne rege.

Heeresgruppe Herzogs Albrecht. Westlich von Blamont
erhöhte Gefechtstütigkeit.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.
Mazedonischer und Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

m

Wieder einmal sinnlose Lügen.
, Ein Londoner Telegramm der . Gazette de Lausanne"

vom 8. Januar zitiert einen Funkspruch der russischen Re¬
gierung , wonach entgegen den Waffenstillstandsbedingungen
die deutschen Mannschaften bis zu 32 Jahren kür den

Westen herausgezogen wurden . Die Truppen hätten die
Überführung nach de> Westfront für Hinschlachtung erklärt.
25 000 deutsche Soldaten in der Gegend östlich Korona
hätten sich verschanzt und gemeutert . Diese Nachricht , deren
Sinnlosigkeit durch das Märchen von den 25 000 Meuterern
charakterisiert wird , . ist in jedem Puntte erlogen . Die
genaue Jnnehaltung der oereinbarteu Waffenstillstands-
bet ngungen durch die Deutschen ist von den Russen mehr¬
fach anerkannt worden.

General Sarrail unter Anklage.
Der französische General ' Sarrail . der frühere Befehls¬

haber der Verbandstruppen in Saloniki , ist. wie aus
Rotterdam gemeldet wird , in den Fall des Journalisten
Almereyda verwickelt und strafweise zur Disposition ge¬
stellt ^ worden . Er dürfte also wahischeinlich kein neues
Kommando erhalten . Die bei Almereyda Vorgefundenen
Dokumente , die über den kläglichen Zustand der Saloniki-
Armee Aufschluß gaben , sollen mit Wissen Sarraits ver-
öff' eittltckt worden sein.

Neue große U-Booi -(§rfotge.
27 000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet : Trefflich durchgeführte An¬
griff « brachten einem unserer ersvlgreichste » U-BootS -Kom-
mandanten , Kapitänleulnant Steinbrinck , im WestauSgang
deS Ärmelkanal - einen Erfolg von 27 000 Br . -Rrg .»
To . ein.

Von den sechs zum größten Teil bewaffneten Dampfern
wurden drei grobe tiefbeladene aus einem Hurch Zer¬
störer , Fischdampfer , Luftschiffe und Flugzeuge besonders
stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen . Art und
Stärke der Sicherung lassen darauf schließen, daß eö sich
um Schiffe mit ganz besonders wertvoller Ladung handelte.
Einer dieser Dampfer war vom Einheitstyp , und mindestens
5000 To . groß.

Unter den übrigen versenkten Schiffen befand sich der
brasilianische (nach Angabe der Besatzung englische) be¬
waffnete Dampfer „Ceara " (3324 To .). Außer , den
sechs Dampfern wurde ein Vollschiff von mindestens 1500 To.
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Mar -ine.
Ein englischer Zerstörer untergegangen.

In der Deutschen Bucht wurden Patronenkästen mit
leeren 7,6-Zentimeter -Kartuschen und ein Rettungsring,
gezeichnet : H . M . S . „Radiant ", aufgestscht.

.Radiant " ist ein neuer englischer Zerstörer , der danach
anscheinend untergegangen ist.

Zenseii der russischen Stellungen.
Unsere Waffenstillstands -Kommission in Dünaburg.

Die Mitglieder der deutschen Waffenstillstands -Kom¬
mission in Dünaburg überschritten am 25. Dezember 1917
die russischen Stellungen auf der Chaussee Kowno —Düna-
bürg . Sie wurden hier von Vertretern der russischen
Militär - und Zivilbehörden empfangen und fuhren mit
Autos nach Dünaburg weiter , wo Wohn - und ArbeitS-
räume in einem Privatgebäude bereitgestellt waren.

Wie verlautet , werden die Verhandlungen beiderfeitS
in entgegenkommendster Weife geführt . Die russischen Be-

>Hörde» in Dünaburg sind sichtlich bestrebt , unsere Feld¬
grauen in Dünaburg vergessen zu machen , daß ff« sich i»
Feindesland befinden.

Zunächst wurde über die Festlegung der VerkehrSstellen
an der Front , wie sie im Waffenstillstandsvertrage von
Brest -Litowsk vorgesehen sind, verhandelt , und zwar für
den Bereich von der Ostsee bis nach Dünaburg . Weiter
wurden Fragen aus dem Gebiet des Post - und Eisenbahn¬
verkehrs besprochen, besonders die Wiederherstellung und
beschlennigte Inbetriebnahme der Streck « Dünaburg —Wilna.

*
Ausweisung Kerenskis und Miljukows.

Nach einer Meldung aus Haparanda bereitet die
Petersburger Regierung einen Erlaß vor , der den Rat
der Volkskommissare berechtigt , einzelne Personen aus dem
Lande zu verweisen , da die überfüllten Gefängnisse Miß¬
stimmung im Volke hervorriefen . Auf der Liste der Aus¬
zuweisenden stehen u . a . Miljukow und Kerenski.

Wer ist BuchananS Nachfolger?
, Die englische Presse stimmt dem Entschluß der Re¬
gierung , den Botschafterposten in Petersburg nach der
Abberufung BuchananS vorläufig nicht zu besetzen, nicht
zu . „Daily News " verlangt sogar , daß ein Mitglied der
Arbeiterpartei nach Petersburg entsandt wird . Andere
Blätter behaupten in Übereinstimmung damit , der Arbeiter¬
führer Henderson sei als Nachfolger BuchananS auS-
ersehen.

Auch diese Ernennung wäre ein Zeichen , daß die
Westmächte alles aufbieten , um einen Sonderfrieden zu
verhindern oder wenigstens zu verzögern.

*

Bereinigung Finnlands mit Estland?
Dänische Blätter wollen aus zuverlässiger Quelle er¬

fahren haben , daß man in Helsingfors einen Plan aus¬
arbeite über eine etwaige Vereinigung Finnlands mit
Estland . Ein Sonderausschuß ist angeblich mit dem
Studium der Frage beauftragt worden . Man glaubt jedoch,
daß Deutschland dagegen Einspruch erbeben werk -; ein
gleiche? gelte von Rußland , wenn die Maximalisten nicht
am Ruder bleiben.

Wie », 10. Jan . Der amtliche Heeresbericht meldet,
daß westlich Asiago ein italienischer Angriff abgewiesen
wurde.

Kleine Kn 'egspost.
Berlin , 10. Jan . Exzellenz Wahnschaffe , der frühere

Cbes der Reichskanzlei, hat die zeitweise Vertretung eine»
Erappen -Kommandanten im Westen übernommen.

Königsberg ( Pr .) , 10 Jan . Durch Verfügung deS Ober¬
befehlshabers Ost wurden die Kreise Augustomo und Suwalki
aulgelöst . Dafür wurde eine selbständige Militärver¬
waltung Suwalki gebildet.

Bern , 10. Jan . Auf die Regierung der Vereinigten
Staaten wird von verschiedenen Seiten starker Druck auS-
geübt , den Krieg an Bulgarien zu erklären.

Lugano , 10. Jan . General Diaz , der italienische Ober¬
kommandierende , erklärte in einer Unterredung , daß die ita-
lienischen Heere im geeigneten Augenblick wieder die
Offensive ergreifen werden.

lDrabt - « nd Korr . sponden, • StflifyyHj
Sie unzuverlässigen französischen Heeresberichte.

sich, daß die Franzosen be
«/mü . westlich Flirey am 8. Januar , der mit eine»

A 'ederlage endete, außerordentlich hohe Verluste er.
einem schmalen Abschnitt wurden allein

uder lOO tote Franzosen gezahlt. Sehr intereffant ist dem.
gegenüber die Angabe des Funkspruches Lyon vom
10. Januar , der meldet , daß die Verluste der Franzosen
hättm em' 9en  Leichtverwundeten nur 6 Tote betragen"

Brest-Liiowfk bleibt Verhanblungsort.
Brest -Litowsk , 10. Jan . In der heute Bormittag

abgehaltenen Sitzung erklärte sich die russische
Delegation bereit , die Friedensverhandlungen in
Brest -Litoivst fortzusetzen . Ferner stellte sie fest,
dast die vom Wolfs - Bureau veröffentlichte Dar¬
stellung über den Verlaus der Sitzung vom 28 . De¬
zember dem tatsächlichen Hergang entspricht . Die
von der russischen Telegraphenagentur verbreitete
Nachricht über den Verlauf dieser Sitzung wurde
russischerseits als unrichtig bezeichnet.

Erzci

Versenkung eines englischen Hospitalschiffes.
Haag ' ^10. Jan . Reuter meldet, daß am 4. Januar das

mglnche sosvitalschiff „Rewa " im Bristolkanal torpediert
oorden sei, obwohl das Schiff mit den durch die Haager
tkonvention vorgeichriebenen Abzeichen gefahren sei und sich
licht »m „logenannten " Sperrgebiet befunden habe.

Jon unterrichteter Stelle wird hierzu mitgeteilt , daß nur
«rsenkung durch Miiren in Frage kommen könne: eine

rersenkung durch eines unserer Unterseeboote wird für ausge-
chlossen gehalten.

Kr
Polnische Wünsche.

Berlin , 10. Jaa . Der polnische Ministerpräsident er¬
härte . dem Leiter deS Polnischen Pressebnreaus , daß bei
«inen Verhandlungen mit dem Leiter der deutschen Reichs-
lehörden folgende Fragen besprochen ivurdeu ; Teilnahme
>er polnischen Regierung an den Verhandlungen in Brest-
Litowsk , Schaffung einer polnischen Armee auf nationaler
vanS , Aufhebung einer Reihe Ausnahmemaßregrln in
Polen , Erlangung einer Amnestie , Organisierung deS pol¬
itischen Staatsrates , Schaffung von polnischen Auslands-
öertretungen in den Hauptstädten der Mitteln,ächte wie auch
ver neutrale » Mächte und Übernahme der Verwaltungs¬
zweifle , die sich noch in den Hände » der Okkupalious-
behörden befinde »», durch die polnische Regierung.

II - Jc
Stellungei
der West fr

Ein Trutzbiind gegen Rußland.
„ .^ " skische Grenze , 10. Jan . „Dien " behauptet , daß die

russischen Fremdvölker sich zu Schutz und Trutz gegen die
Petersburger Regierung miteinander verständigt baden.
Diese Lösung der russischen Nationalitätenfrage wird, wie ein
heftiger Angriff der „Prawda " erkennen läßt , aus Entente-
umtrtebe zurückgeführt.

Der estnisch-russische Bürgerkrieg.
Stockholm , 10. Jan . Die Kämpfe zwischen Esten und

Russe » dauern fort . Die Esten haben sich der Depot » der
Ostseeflötte in Reval bemächtigt.

Ein französischer Kounnissar für die Ukraine.
Gei «f, 10. Jan . Wie „Matin " erfährt , ist der dem Genera!

Berthelot bei der französischen Militärmission in Rumänien
beigegebene General Tabouis als Kominissar Frankreichs
beim Generalsekretariat der Ukraine beglaubigt worden.

j Polnische Freiwillige aus Amerika.
Bordeaux , 10. Jan . Ein Postdampfer , der von Newnotl!

kam. brachte 650 polnische Freiwillige mit . (Freüvillige oder
Gepreßte ?)

Entscheidungskämpfe im italienischen Parlament.
Lugano , 10. Jan . Giolitti ivar bereits wieder zweisnal

in Rom . Man erwartet für die nächste Zeit den Beginn der
parlainentarischen Entscheidungsk5mpfe , wobei die
Haltung der Sozialisten ausschlaggebend sein dürfte.

Sehnsucht nach dem Kriegsrat.
Zürich , 10. Jan . Wie aus Rom berichtet wird , wünscht

man in Italien lebhaft , daß der Kriegsrat der Entente von
neuein zusammentrete und zivar möglichst bald . Die Alliierten
wollen dem italienischen Wunsche nachgeben und den Kriegs¬
rat deinnächst nach Paris einberufen.
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Neue Unruhen in Lissabon.
Rotterdan «, 10. Jan . Rach einer „ Times "-Meldu » g

haben in den letzten Tagen in Lissabon wieder Unruhen
stattgefitnden . A,n Montag beschloß das Ministerium , die
Matrosen enttvaffnen zu lassen . Da das nicht ohne Wider¬
stand abging , »vurde gegen die Matroseukaserne Artillerie
ausgefahren . I » mehreren Stadtteilen kam eS zu Zusammen-
stößcn . Zahlreiche Bürger und 1800 Matrosen wurden n
verhaftet . . G

Neuer Mißbrauch von Hospitalschiffen.
Genf , 10. Jan . Nach Nachrichten aus Madrid sind

bisher vier spanische Marineoffiziere nach Spanien zurück¬
gekehrt, weit auf den ihrer Aufsicht unterstellten Hospital-
schfffen der Entente Truppen eingeschifft waren , die an¬
geblich an Fieber litten, tatsächlich aber gauz gesund waren.

Balsour toill »viedrr reden.
Haag , 10. Jan . Balsour wird heute in London in einer

weiteren Rede nochmals die Aufmerksamkeit auf die politische
Bedeutung der Auslassungen Lloyd Georges und Wilsons
lenken. ■ <• - •••

7lah und Fern.

Brest .Litc
kraftvoller :
unser Aust
würdig sei.
Tatsachen,
nicht oerf!e
daß der i
tage-  tu
ländisch ü
bat, ohne
damit tm ß
kann und
Phraieologi
e>ne kindliä

o GaSnot in Dresden . In Dresden ^ ist eine Gas - daß^nun 'off
kalamität dadurch entstanden , daß sich die Behörden infolge Nebeneinan
des andauernden Kohlenmangels genötigt gesehen haben , Gären und
chen Gasdruck zu vermindern . Dadurch ist das Kochen Reiche me\
mit GaS so gut wie ausgeschlossen , und auch die Gas - zeuguno -n ,
beleuchtung hat sich bis zu fast völliger Wertlosigkeit oer > den Lebensi
fchlechtert. . am Wochen

s Ukrainisches Geld. Die ukrainische Finanzverwab ^
tnng hat im Prinzip beschlosien, Papiergeld auszugeben !- 1 eiteren
Eine bereits zusammengetretene Kommission soll entscheiden tn
nF » Noä moY -Sot » ( nTY SnvA Sia ßPtn ^ob das Papiergeld stchergestellt werden soll durch die Ein ->, ? *»
nahmen der Landschaften und Städte der Ukraine ode
durch Zucker oder durch Wertpapiere . Zuerst soll Papier r,^
geld kleiner Nennwerte hergestellt werden . wurfsarb ^ t

Für die Schriftteitung und Anzeigen verantwortlich j
Theodor Kirch Hübel  m Hachenburg.
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